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Umdasch shop-concept gmbh
3300 amstetten, Josef Umdasch platz 1
tel. 07472/605-0, fax 07472/63487
Usca@Umdasch.com

Shopfitting by Umdasch bedeutet mehr als perfekte Ladenein-
richtung. Es bedeutet die konsequente Inszenierung einer Marke 
am POS - von der Idee bis zur Realisierung. Dafür bietet Umdasch 
Shop-Concept in einem Netzwerk hochqualifizierter Spezialisten 
und Partner die maßgeschneiderten Leistungsmodule. Wann und 
wo immer Sie wollen. Bitte wählen Sie aus!

WWW.Umdasch-shop-concept.com
Member of the Umdasch Shopfitting Group

Umdasch shop-concept steht für sie U. a. zUr VerfügUng in Österreich (Amstetten, Wien, trAun, innsbruck), 
deUtschland (neidenstein/Heidelberg, HAmburg, monHeim, bAmberg ), schWeiz (oberentfelden), italien (bozen, 
PArmA, mAilAnd), benelUx, frankreich, Uk Und irland, sloWenien, tschechien, dUbai, moskaU, schWeden, 
norWegen, kanada, Usa, saUdi arabien ... Und Wo immer sie Wollen!

xYz, photo: oliver tjaden
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Diese Ausgabe von shopstyle beschäftigt sich als thematischer 
Schwerpunkt mit Einkaufszentren. Eine grundsätzlich immer sehr 
interessante redaktionelle Aufgabe, die dieses Mal aber aufgrund der 
Vielzahl an unterschiedlich orientierten Neu- und Umbauten beson-
dere Freude bereitete: Bei der Auswahl konnten wir aus dem Vollen 
schöpfen – überall wird gebaut, saniert, vergrößert und neu formiert. 
Wie etwa das Donauzentrum in Wien, das nach dem jüngsten Um-
bau mit einer Verkaufsfläche von rund 130.000 m2 und über 260 
Geschäften das zweitgrößte heimische Shopping-Center darstellt. 
Der Eigentümer Unibail-Radamco hat etwa 155 Millionen Euro 
investiert, und nun erstrahlt die „alte Dame“ in neuem Glanz und 
lockt auf vielfältige Weise. 
Ebenfalls in Wien verfügt nun der 23. Gemeindebezirk seit der 
Eröffnung des EKZ Riverside über ein eigenes Zentrum und einen 
attraktiven „Marktplatz“, der mit rund 60 Shops auf 15.000 m2 Ver-
kaufsfläche nicht nur die Nahversorgung abdeckt. Gebaut wurde 
auf dem Gelände der ehemaligen Liesinger Brauerei, nahe der 
Liesing, jenem „River“, der hier als Namensgeber fungiert, inmitten 
eines neu entstandenen Stadtteils.  
In Graz ist das Traditionsunternehmen Kastner & Öhler bei 
laufendem Betrieb weit über sich hinaus gewachsen. Die Gesamt-
fläche ist dabei um beachtliche 10.000 auf insgesamt 40.000 
m2 vergrößert worden, und das Angebot umfasst nun rund 400 
Marken, von A wie Armani bis Z wie Zegna. 
Mit dem „west“ eröffnete Investor Rene Benko ein weiteres Ein-
kaufszentrum in Innsbruck. Auf 16.000 m2 beherbergt das „west“ 
30 Shops und ist die fünfte große Shopping-Destination der Stadt. 
Die größte Konkurrenz für das „west“ wird von der nur zwei Kilo-
meter entfernten Cyta erwartet, die mit über 105 Shops auf einer 
Verkaufsfläche von über 50.000 m2 aber eine deutlich größere 
Auswahl bietet. 
Neu in Österreich ist das „stilwerk“, das sich als Plattform für inter-
nationales Möbeldesign, ein Einrichtungshaus im Hochpreisseg-
ment, versteht. Neben den drei Filialen in Deutschland – in Ham-
burg, Berlin und Düsseldorf – eröffnete nun die erste Dependance 
im spektakulären Neubau des französischen Star-Architekten Jean 
Nouvel am Wiener Donaukanal. Dort locken nun auf vier Ebenen 
insgesamt 6.000 m2 Verkaufsfläche und eine Vielzahl an unter-
schiedlichen Shops die kaufkräftige Kundschaft.
Und auch in eigener Sache gibt es hier zu berichten – und auf 
den folgenden Seiten zu lesen: Wir haben shopstyle grundlegend 
relauncht, um noch mehr praktischen Nutzwert bieten zu können. 
Neben den wichtigen Projektberichten sind ab dieser Ausgabe eine 
ganze Reihe von Fachkolumnen und Expertenmeinungen zu den 
Themenkreisen Einrichtung, Ausstattung, Präsentation, Licht und 
Sicherheit fixe Bestandteile von shopstyle. 

Walter Laser

editorial

Neue Einkaufszentren 
braucht das Land Ausbildung 

zum/zur Shop 
Designer/-in
Dekoration und Gestaltung 
von Verkaufsräumen
Wir vermitteln Ihnen das Know-how, um Produkte und 
Dienst leistungen über das Schaufenster zu verkaufen. Ne-
ben Fantasie und Schönheitssinn ist Fachwissen rund um 
Lifestyle, Gestaltung, den Einsatz von Multimediaobjekten 
und mehr gefragt.

Kostenlose Info-Veranstaltung: 
Mo, 27.6.2011 um 19.00 Uhr
Lehrgangsstart: 19.9.2011

Information und Anmeldung im Kundenservice:
www.wifi wien.at/kontakt, Tel. 01/476 77-5555, 
Währinger Gürtel 97, 1180 Wien

www.wifiwien.at
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Viele Handelsunternehmen investieren nach 
dem Abklingen der Wirtschaftskrise erneut in 
ihre Verkaufsflächen. Über die aktuellen Trends 
und Verbraucherbedürfnisse konnten sich die 
Fachbesucher der Messe ebenso informieren 
wie über Produktinnovationen und Shoplö-
sungen von morgen. Die bislang größte Inve-
stitionsgütermesse des Handels und seiner 
Partner war 2011 vor allem den Themen Nach-
haltigkeit und Energieeffizienz verschrieben. 
Diese Schwerpunkte spiegelten sich in Archi-
tektur, Einrichtung und Design wider. 
Moderne Technologie mit energiesparender 
Wirkung wurde vorgestellt, darunter vor allem 
energieeffiziente Beleuchtungssysteme mit 
intelligenter Lichtsteuerung sowie deutlich ver-
besserte Klimaanlagen und Kühlmöbel. 
In einem eigenen Eco-Park konnten sich Besu-

das war die euroshop 2011

cher speziell über nachhaltiges und effizientes 
Bauen, Gebäude- und Klimatechnik und alter-
native Möglichkeiten der Energieversorgung 
informieren.

Die Sonderschau „Sustainovation“ zeigte an-
hand zahlreicher konkreter Beispiele, wie Ein-
spar- und Wachstumspotenziale nachhaltiger 
Produktinnovationen durch die Analyse von 
Umweltwirkungen und Materialoptionen sy-
nergetisch ausgeschöpft werden können. Auf 
Monitoren wurden die einzelnen Prozessab-
schnitte einer Lebenszyklusanalyse dargestellt 
und mit konkreten Produktbeispielen belegt. 
Der Termin für die nächste EuroShop ist der 
15. bis 19. Februar 2014; bereits im Jahr 2012 
findet die nächste EuroCIS vom 28. Februar bis 
1. März statt.

Die weltgrößte Fachmesse für den Investitionsbedarf des Handels, die EuroShop 2011, ist nach 
fünf Tagen am Mittwoch, dem 2. März 2011 in Düsseldorf zu Ende gegangen: 2.038 Aussteller 
aus 53 Nationen berichteten übereinstimmend von guten bis ausgezeichneten Kontakten 
und Geschäftsabschlüssen. Über 106.000 Besucher kamen an den Rhein, um sich auf mehr als 
107.000 Quadratmetern Ausstellungsfläche über das gezeigte Spektrum an Produkten, Trends 
und Konzepten für den Handel und seine Partner zu informieren.

gliederung in vier Bereiche
Um den Besuchern angesichts der enormen 
Angebotspalette eine klare Orientierung zu 
ermöglichen, ist die Messe seit 2002 in vier ei-
genständige Untergebiete gegliedert:

euroconcept
Den weitaus größten Raum nahm die Euro-
Concept in den Hallen 10 bis 17 ein. Wertigkeit, 
Individualität und die Möglichkeit, schnell und 
unkompliziert verändert zu werden, prägen die 
aktuellen Einrichtungssysteme. Neue Trends 
bei Farben, Formen und Materialien sowie zahl-
reiche Ideen für die eigene Shopgestaltung 
waren in der Designer Village zu finden. Neben 
speziellen Regal-, Decken- und Wandsystemen, 
Vitrinen und Bodenbelägen wurden auch neu-
este Lichtlösungen gezeigt. 
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150 internationale Aussteller präsentierten 
in einer eigenen Halle moderne Lichttechnik 
und -gestaltung ganz im Fokus von emotio-
naler Lichtinszenierung, Energieeffizienz und 
Wirtschaftlichkeit. Vielfach wurden innovative 
LED-Technik und analoge Beleuchtung ver-
glichen und Grenzen und Möglichkeiten beider 
Systeme aufgezeigt. 
Großes Einsparpotenzial bei den Energieko-
sten bieten neueste Kühlmöbel, Kälte- und Kli-
matechnik. Dementsprechend groß war auch 
das Interesse der Besucher – und das Angebot 
der Händler. Abdeckungen bei Kühleinrich-
tungen sind heute Standard. Neu ist der Trend, 
Kühlmöbel in das ganzheitliche Storedesign zu 
integrieren und bei größeren Ladenflächen im 
Raum aufzuteilen, anstelle der gewohnten „un-
wirtlichen“ Kühlgürtel. 

eurosales
Im Bereich EuroSales (Halle 3–5) wurden Pro-
dukte für visuelles Marketing, Verkaufsför-
derung und POS-Marketing präsentiert. Eine 
überwältigende Auswahl an Displays, Decken-

hängern, Leuchtkästen und Signets buhlten 
um die Aufmerksamkeit der Besucher. Abstrakt 
elegante Schaufensterfiguren aus dem Premi-
umsegment in Schwarz-Weiß-Effekten waren 
hier ebenso zu bewundern wie farbenfrohe, 
realistische Kindermodelle und skurrile, comic-
artige Figurengruppen.

eurocis
Informations- und Sicherheitstechnik waren 
bei der EuroCIS in Halle 6–7a zu finden. Hier 
standen u.  a. Weiterentwicklungen rund um 
Mobile Devices im Fokus, sowohl bei Geräten 
für das Filialpersonal als auch im Hinblick auf 
Self-Scanning-Lösungen und Applikationen für 
Smart Phones der Kunden.

euroexpo
Der Bereich EuroExpo war in Halle 9 und Teilen 
von Halle 10 mit den Schwerpunkten Messe-
bau, Design und Event zu sehen. Er faszinierte 
erneut mit herausragenden Standbauinsze-
nierungen und stellte die hohe Kreativität der 
Branche unter Beweis.
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euroshop retail design award
Die besten Stores mit den gelungensten Kon-
zepten wurden vom EHI gemeinsam mit der 
Messe Düsseldorf prämiert. Kriterien waren 
neben einem gelungenen Design ein ganz-
heitliches, in sich konsistentes (Store-)Konzept 
mit einer klaren Sortimentsbotschaft, einer 
eindeutigen Zielgruppenansprache und einem 
sehr gut erkennbaren Corporate Design.

Hofstede Optiek in Den Haag, Niederlande, 
erhielt die Auszeichnung für seine an eine be-
gehbare Skulptur anklingende Innenarchitek-
tur. Die harmonische Komposition organisch 
geschwungener Formen spricht die Sinne an 
und verführt die Kunden, sich entspannt trei-
ben zu lassen und die ausgestellten Objekte 
aus immer neuen Perspektiven zu betrachten. 
Die kreativ in die Wand integrierten Präsenta-
tionsflächen und Spiegel setzen die Produkte 
wie auf einer Bühne in Szene und lassen das 
Einkaufs- zu einem Kunsterlebnis werden.

Jelmoli im Zürich, Schweiz, gewann den Preis 
für die fantasiereiche Inszenierung seiner Pro-
dukte und Marken. Das riesige Angebot wird in 
großzügiger, luftiger Atmosphäre präsentiert, 
das minimalistische Design besticht durch 
Transparenz und einem ebenso ungewöhn-
lichen wie exquisiten Materialmix: Perforierte 
Metall- und transparente Glaswände fallen 
ebenso ins Auge wie stilvolle Eichenmöbel im 
Used-Look oder edle Vorhangstoffe. 

Levi‘s wurde für seinen Flagship-Store ausge-
zeichnet, der im März 2010 in der Londoner 
Regent’s Street eröffnet wurde. Der visuell be-
eindruckende Laden weckt Emotionen, indem 
er den Kunden mit auf eine Reise durch die 
Geschichte der Marke nimmt. Die architekto-
nische Gestaltung erinnert mit unverputzten 
Ziegeln, unbearbeitetem Metall und typischen 
Industrieleuchten authentisch an alte Hand-
werkstradition und betont die bodenständigen 
Wurzeln der Jeans als Arbeiterhose.

hofstede optiek
Entwurf: Alexander Nowotny, Nowotny Architecten www.nowotny.nl
Fotograf: Raoul Suermondt

Jelmoli
Blocher Blocher View, Stuttgart

levi's Flagship-store
CDS Group Services Ltd
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volle messehallen 
und gute geschäfte 

500 Aussteller aus 30 Ländern zogen von 14. 
bis 17.  Februar 2011 etwa 15.000 Fachbesu-
cher aus Europa und Übersee auf die ZOW 
nach Bad Salzuflen. Sie profitierten von den 
guten Gesprächen und erfolgversprechenden 
Geschäftsanbahnungen auf der für die europä-
ische Möbel- und Ausbaubranche so wichtigen 
Arbeits- und Ordermesse. 
Auch ihrem Anspruch als Trendbarometer wur-
de die Zulieferermesse in Ostwestfalen wieder 
gerecht: Mit den Schwerpunkten Leichtbau 
und Lichtdesign griff Messeveranstalter Clari-
on Survey zwei wichtige Zukunftsthemen der 
Branche auf. Lichtanbieter und Beschlägeher-
steller überraschten mit technischen Innovati-
onen und kreativen Designlösungen. Und das 
Ausstellungsspecial „fabrics by ZOW“ punktete 
unter anderem mit attraktiven Impressionen 
bei den Möbelstoffen. 
Die nächste ZOW in Bad Salzuflen findet vom 6. 
bis 9. Februar 2012 statt.

www.zow.de

retail aWards
Auch heuer war die EuroShop wieder Rahmen 
für renommierte Preisverleihungen: 

retail technology awards europe (reta)
In drei Kategorien wurden jeweils drei gleich-
berechtigte Preisträger der retail technology 
awards europe (reta) ermittelt. In der Kategorie 
„Best Customer Experience“ wurde das bayrische 
Gewandhaus Gruber für sein virtuelles System 
zur Kundenbindung ausgezeichnet. Statt auf 
die üblichen Treuekarten zurückzugreifen, kön-
nen Kunden hier per Fingerprint bezahlen und 
dabei zusätzlich Prämienpunkte sammeln. Die 
Discountmärkte Red Market der belgischen Le-
bensmittelkette Delhaize überzeugten durch 
den ausschließlichen Einsatz von Self-Scanning-
Kassen und die Parfümerie Douglas begeisterte 
die Jury durch Touchscreen-Terminals und Scan-
ner, die Papierstreifen, die zuerst auf die Stirn 
gelegt wurden, analysieren und passende Düfte 
und Schminktipps empfehlen.

Als Best InstoreSolution wurde u. a Unicoop 
Firenze mit 102 Läden in der Toskana und 
weiteren 14 in Rom für seine einheitliche Filial-
plattform ausgezeichnet, mit der unterschied-
liche Applikationen in der Filiale über Web-
Services angesprochen werden können. Zwei 
unterschiedliche Self-Scanning- und Waagen-
Lösungen sowie unkompliziertes Warteschlan-
gen-Management und mobile Shopping Ap-

plikationen sind ebenfalls eingebunden. Radio 
Heller, Euronics XXL Fachmarkt in Cham, wurde 
für den Einsatz einer auf das Geschlecht und 
das Alter bezogenen Kundenfrequenzmes-
sung prämiert, die eine bessere Personalein-
satzplanung, gezielte Werbemaßnahmen und 
auf die verschiedenen Kundengruppen ange-
passte Sortimente ermöglicht. Ausgezeich-
net wurde auch die Implementierung einer 
Cash-Management-Lösung bei Poco Domäne 
Deutschland, die das gesamte Bargeldhandling 
am Point-of-Sale automatisiert und einen ge-
schlossenen Geldkreislauf von der Kassenzone 
zum Cash Office realisiert. 
In der Kategorie Best EnterpriseSolution ge-

wann die britische, weltweit vertretene Super-
marktkette Tesco den Preis für den Einsatz 
der Mobile iPad App als mobile Business-Intel-
ligence-Lösung. Edeka zeigt in seinem „Markt 
der Zukunft“ beispielhaft auf rund 120 Qua-
dratmetern die Welt der Einzelhandelsprozesse 
und innovative Wege zu mehr Kosteneffizienz, 
Flexibilität und Kundenzufriedenheit. Und Ky-
aia FLY London demonstriert die Vorteile des 
Einsatzes der RFID-Technologie entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette – von der 
Produktion über die Lieferkette bis hin zur Fili-
ale. Die Technologie wird auch zur innovativen 
Kundenansprache genutzt und ermöglicht 
schnelle Reaktionen auf Kundenwünsche. 
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messecity köln
Das Filetgrundstück der zukünftigen Messe-
City, zwischen Bahnhof Messe-Deutz und Ein-
gang Süd der Koelnmesse, hat die Stadt Köln 
nun an die Bietergemeinschaft aus STRABAG 
Real Estate (SRE), Köln, und ECE Projektma-
nagement, Hamburg, vergeben. SRE und ECE 
entwickelten in Zusammenarbeit mit dem 
renommierten Architekturbüro ASTOC Archi-
tekten, Köln, ein stringentes städtebauliches 
Konzept aus Bürogebäuden, Hotel-, Gastrono-
mie- und Veranstaltungseinrichtungen für das 
5,4 Hektar große Grundstück. Darin sind zwei 
Baufelder links und rechts des Messeeingangs 
Süd vorgesehen, die sich in sieben einzelne 
Baukörper aufgliedern. Beide Baufelder verfü-
gen jeweils über einen Hochpunkt, wobei die 
Höhenvorgabe der Stadt von 60 m über Gelän-
de eingehalten wird. 
Funktionaler Kern und das Herz des neuen 
Quartiers ist der „Messebalkon“ zwischen den 
Baufeldern. Dem öffentlichen Raum gewidmet, 
wird hier eine großzügige Fläche geschaffen, 
die mit Blick zum Dom einen Ort zum Ver-
weilen anbieten soll. Besonderer Clou ist das 
Innenleben dieses Baukörpers, der nach au-
ßen als repräsentativer Antritt mit fulminanter 
Treppenanlage zur Messe hin wahrgenommen 
wird, im Inneren jedoch als Event-Location be-
gehbar und erlebbar ist. In unterschiedlichen 
Größenvariationen von 3.500 m² bis 4.750 m² 
sind hier wechselnde Event-, Musical- und Kon-
gressnutzungen vorgesehen. Das gesamte 
Bauprogramm auf dem Grundstück beläuft 
sich auf ca. 135.000 m² oberirdischer Brutto-
grundfläche.

konkrete Planung kann jetzt beginnen
Nach dem verbindlichen Zuschlag tritt das Pro-
jekt MesseCity jetzt in die konkrete Planungs-
phase. Auf Basis des städtebaulichen Konzepts 
wird die Stadt Köln ein Bebauungsplanver-
fahren einleiten. Danach können konkrete 
Bauanträge gestellt und nach Genehmigung 
umgesetzt werden. Auch verbindliche Vermie-
tungsgespräche sind bereits angelaufen: Im 
Fokus des Bewerberkonsortiums sind vor allem 
große Dienstleistungsunternehmen und Ver-
waltungseinheiten bekannter Industrieadres-
sen sowie Hotelunternehmen, Gastronomie-
betriebe und Entertainmentspezialisten. Die 
Realisierung des für Köln städtebaulich äußerst 
bedeutsamen Entwicklungsprojekts – der Bau-
beginn wird für das Jahr 2013 angepeilt – rückt 
damit ein weiteres Stück näher.
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Das von der ECE betriebene Gesundbrunnen-
Center in Berlin ist als das erste EKZ bundes-
weit durch den Handelsverband Deutschland 
(HDE) mit dem Qualitätszeichen „Generatio-
nenfreundliches Einkaufen“ ausgezeichnet 
worden. 
Das Qualitätszeichen zeichnet Einzelhändler 
und Einkaufszentren aus, in denen der Einkauf 
für Menschen aller Altersgruppen wie auch für 
Menschen mit Handicap komfortabel ist. Damit 
ein EKZ überhaupt zertifiziert werden kann, 
müssen mindestens 70 Prozent der Geschäfte 
im Center ebenfalls den HDE-Anforderungen 
entsprechen. „Einkaufszentren entsprechen 
in der Regel bereits durch ihre Architektur und 
räumliche Konzeption vielen Anforderungen, 
die wir für das generationenfreundliche Ein-
kaufen definiert haben“, erklärt Stefan Genth, 
Hauptgeschäftsführer des HDE: „Eine ganze 
Reihe von Dienstleistungen und Hilfestel-
lungen, die Händler auf ihren meist kleineren 
Flächen oft nicht anbieten können, werden 
vom Center vorgehalten, so zum Beispiel eine 
zentrale Anlauf- und Informationsstelle, sau-
bere und großräumige Toilettenanlagen, eine 
Spielecke für Kinder sowie viele Sitzgelegen-
heiten auf allen Ebenen.“ 

Für einen Kaufpreis von rund 76 Millionen Euro 
erwarb die Union Investment das rund 18.280 
m²  Büro- und Einzelhandelsfläche umfassende 
Class-A-Gebäude „Zebra-Tower“ nahe der 
Technischen Universität in Warschau. Verkäu-
fer ist der private Projektentwickler S+B Grup-
pe AG aus Österreich, welcher seit mehr als 25 
Jahren erfolgreich Immobilienprojekte in Wien, 
Prag, Bukarest und Warschau realisiert. 
„Warschau hat in vielerlei Hinsicht mit den 
etablierten Investmentmärkten im Westen 
gleichgezogen, das gilt in besonderem Maße 
beim Gebäudestandard und in puncto Nach-
haltigkeit“, so Dr. Karl-Joseph Hermanns-Engel, 
Mitglied der Geschäftsführung der Union In-
vestment Real Estate GmbH. Für den „Zebra 
Tower“ wird eine Zertifizierung nach LEED in 
„Gold“ angestrebt. Das 17-geschoßige, zur 
Multi-Tenant-Nutzung ausgelegte Gebäude 
wurde im vierten Quartal fertiggestellt und ist 
zu 75 Prozent vermietet. Für die freistehenden 
Flächen besteht seitens des Verkäufers eine 
dreijährige Mietgarantie. Mietverträge sind u. a. 
mit Samsung, Boston Consulting, der Werbea-
gentur Cityboard Media, Bankier.pl, PKO  Bank, 

Qualitätszeichen „generationenfreundliches einkaufen“

Die Anforderungen für die Zertifizierung eines 
Shopping-Centers beziehen sich aber auch auf 
die Erreichbarkeit des Centers, die Zugangs-
möglichkeiten ins Center, die Center-Gestal-
tung wie Beschilderung oder rutschfester 
Boden sowie das Serviceangebot und Ser-

viceverhalten der Mitarbeiter. Viele ECE-Center 
erfüllen schon heute einen Großteil der Zertifi-
zierungskriterien für das Qualitätszeichen und 
sollen demnächst ebenfalls zertifiziert werden.

www.ece.de

770 m2 einzelhandels- und gastronomieflächen in Warschau

AIP, TFI Investors und Svenska Handelsbanken 
geschlossen. Im EG-Bereich des Gebäudes sind 
770 m²  Einzelhandels- und Gastronomieflä-

chen vorhanden und u. a. an Starbucks und das 
französische Bistro St. Honoré vermietet.
www.union-investment.de
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Die Gesamtinvestitionen des deutschen Han-
dels in den Neu- und Umbau seiner Geschäfte 
betrugen 2009 6,1 Mrd. Euro und waren damit 
um rund eine Milliarde Euro höher als im Ver-
gleichsjahr 2006. Das ergab der EHI-Laden-
Monitor 2011+, dessen Ergebnisse auf der 
EuroShop in Düsseldorf präsentiert wurden. Im 
Fokus stehen Investitionen in moderne Um-
welttechnik mit energiesparender Wirkung. 
Dies betrifft u. a. Aufwendungen für eine ener-
getische Verbesserung der Gebäudehülle und 
eine effiziente Haus- und Gebäudeleittechnik, 
die das Gesamtbudget des Handels für den Bau 
seiner Geschäfte deutlich nach oben getrieben 
haben.

Und auch in den Verkaufsräumen wurde ver-
stärkt in die Energieoptimierung investiert. 
Im Vergleich zum letzten EHI-Laden-Monitor 
mit 2006 als Vergleichsjahr erhöhten sich die 
Investitionen in die Ladeneinrichtung um 5,3 
Prozent auf 1,4 Mrd. Euro, bei allerdings unter-
schiedlicher Entwicklung der Einrichtungsko-
sten nach Branchen. 

mehr investitionen bei Food
Bezogen auf den Quadratmeter Verkaufsfläche 
belaufen sich aktuell im Lebensmittelhandel 
(LEH) die Einrichtungsinvestitionen je Quadrat-
meter (m²) Verkaufsfläche (VKF) auf 557 Euro 
im Super- und kleinen Verbrauchermarkt (bis 
2.500 m² VKF) und auf 436 Euro auf der Groß-
fläche (VKF über 2.500 m²). Im Vergleich zum 
letzten EHI-Laden-Monitor 2008+ entspricht 
dies einem Anstieg von 2,6 Prozent im Super-/
kleinen Verbrauchermarkt und rund 11 Pro-
zent auf der Großfläche.
Zurückzuführen ist dies in erster Linie auf hohe 
Investitionen des LEH in energetisch verbes-
serte Kühlmöbel und Kälteanlagen. Mit einem 
Anteil von rund 45  Prozent am Gesamtstrom-
verbrauch ist die Kühlung der größte Energie-
verbraucher im LEH, weswegen hier auch inten-
siv in energetisch verbesserte Kühlmöbel und 
Kälteanlagen investiert wird. Mit dem zuneh-
menden Einsatz von CO2-Anlagen setzt man 
dabei auf besonders innovative, zugleich aber 
auch noch sehr kostenintensive Technologien. 

energieoptimierung fördert investitionen im deutschen, 
österreichischen und schweizer handel

* Innen 1,60 – 1,80 m
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Farbleitsysteme für Abteilungen
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Laden-Layout und Warenanordung
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Großschriften, -fotos, Focus-Rückwände

Trend zu Großzügigkeit, Helligkeit, Räume öffnen

* Präsentation nach Bedarf-/Verwendungszusammenhang, im LEH nach Verzehrgewohnheiten
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KEINE Markenshops

Markenshops im Original

Integration von Markenshops

geringere Warendichte

Anwendungsbeispiele, Musterpräsentationen, 
Outfit-Vorschläge

mehr wechselnde Dekoelemente/Merchandising

70,2Verbund-/Themenplatzierung*
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* v. a. in Kosmetikabteilungen in LEH und Drogeriemärkten und in Parfümeriegeschäften

keine Grundbeleuchtung, nur noch Akzentbeleuchtung

Grundbeleuchtung mit Leuchtstofflampen,
Akzentbeleuchtung mit Halogen-Metalldampflampen

Halogen-Metalldampflampen (Entladungslampen) durchgängig

Regalbeleuchtung*

sonstige Licht-/Spezialeffekte

Nutzung von Tageslicht

Wechsel von 70W auf 35W-Leuchtmittel

Wie sich der kunde zurechtfindet –
trends bei laden-layout, Wegeführung, kundenorientierung (angaben in %)
Quelle: EHI Retail Institute

Welche Beleuchtungskonzepte und welche technik werden eingesetzt? (angaben in %)
Quelle: EHI Retail Institute

Warenpräsentation als serviceleistung –
trends bei Warenpräsentation/visual merchandising (angaben in %)
Quelle: EHI Retail Institute
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Gesamt Nonfood
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Systeme zur Wärmerückgewinnung 69,2

LED-Leuchten in der Werbebeschilderung 73,1

Herunterfahren der Wattage pro qm 73,1

Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel 76,9

Mitarbeiterschulungen 83,4

Anpassung der Beleuchtung an 
niedriges Bedarfsniveau 84,0

Ausrüstung der Kühlmöbel mit 
Energiespar-Ventilatoren 88,9

Einsatz von Verbundkälteanlagen 
mit intelligenter Regelungstechnik 88,9

Bündelung des Einkaufs durch das 
Poolen von Lieferantenverträgen 92,0

Geschlossene Kühlstrecken bei 
Minus-Kühlung 100

Weniger investionen bei nonfood
Dagegen sind in den untersuchten Branchen des 
Nonfood-Handels leichte Rückgänge der Einrich-
tungsinvestitionen zwischen zwei und drei Prozent 
festzustellen. Insgesamt variieren 2010 die Einrich-
tungsinvestitionen je Quadratmeter Verkaufsfläche 
zwischen 148 Euro in Baumärkten und 540 Euro in 
Drogeriemärkten. Im textilen Fachhandel liegen sie 
durchschnittlich bei 435 Euro/m² VKF.
Der Rückgang der Einrichtungsinvestitionen im 
Nonfood-Handel ist umso erstaunlicher, als ins-
besondere die Gesprächspartner aus dem Textil-, 
Schuh-, Sportfachhandel und den Drogeriemärk-
ten darauf hinweisen, dass die Anforderungen an 
einen kompetenten und attraktiven Marktauftritt 
weiter gestiegen seien. 

Ein striktes Kostenmanagement mit Standardi-
sierung und zentraler Beschaffung der Ladenein-
richtung hat bei zuletzt rückläufigen Einrichtungs-
preisen dazu geführt, dass bestehende Budgets 
verstärkt zugunsten von Investitionen in Beleuch-
tung und Kühlung im Lebensmittelhandel umge-
schichtet wurden. Die Umschichtung der Einrich-
tungsinvestitionen hin zu höheren Ausgaben für 
Energieprojekte zulasten der klassischen Laden-
einrichtung spiegelt sich auch in den Investiti-
onsprioritäten des Handels für die nächsten Jahre 
wider. Ein hoher Entwicklungsdruck aufgrund 
steigender energetischer Anforderungen und 
dadurch vergleichsweise kurze Innovationsrhyth-
men wirken insbesondere bei der Beleuchtung 
und der Kühlung im Lebensmittelhandel weiterhin 
als Investitionstreiber und bestimmen das Ausga-
beverhalten des Handels.

verkürzte renovierungszyklen 
Zugleich muss der Handel mehr denn je sei-
nen Kunden ein Kauferlebnis bieten. Moderne 
Ladenkonzepte müssen alle Sinne des Kunden 
ansprechen, sie müssen Kaufanreize und Begehr-
lichkeiten, kurzum einen erlebbaren Mehrwert 
schaffen. Vor diesem Hintergrund erhält das Visual 
Merchandising eine wachsende Bedeutung, denn 
es ermöglicht individuelle Akzente bei vergleichs-
weise hoch standardisierten Store-Konzepten.
Die Renovierungszyklen haben sich demzufolge 
weiter verkürzt auf durchschnittlich 8,7 Jahre im 
Lebensmittel- und 6,9 Jahre im Nonfood-Handel. 
Für ein Drittel der befragten Händler aus unter-
schiedlichen Branchen ist es zudem nach durch-
schnittlich fünf Jahren an der Zeit, ein ganz neues 
Konzept zu entwickeln. 
Der EHI-Laden-Monitor 2011+ basiert auf persön-
lichen Gesprächen mit rund 50 Ladenbauexperten 
führender Handelsunternehmen aus Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz.

www.ehi.org

top 10 der bereits umgesetzten maßnahmen im energiemanagement (Food und nonfood)

Quelle: „Energiemanagement im Einzelhandel 2010“, EHI Retail Institute

durchschnittliche renovierungszyklen im einzelhandel (durchschnitt in Jahren)

Quelle: EHI Retail Institute

laden-monitor 2011+
Format: DIN A4, Klebebindung, 80 Seiten, Jahr: 2011 
ISBN: 978-3-87257-361-2 
990,00 EUR (inkl. MwSt., versandkostenfrei) 

Interviews mit den Ladenbau-Experten in den 45 
größten Handelsunternehmen in Deutschland, Ös-
terreich und der Schweiz. Ergänzend zu den bishe-
rigen Themen beschäftigt sich der Laden-Monitor 
diesmal auch mit Nachhaltigkeit im Ladenbau, 
neuen Aufgabenstellungen und Organisationen 
der Ladenplanung und künftigen Anforderungen 
an die Formatentwicklung. Erscheinungsdatum: 
Februar 2011
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Fotos: Nikolaus Koliusis © Blocher Blocher View, 
Lauinger Ladenbau, Vedder Lichtmanagement
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Luftig,	übersichtlich	
und	anziehend
Bei laufendem Betrieb wächst das Grazer Traditionsunternehmen Kastner & Öhler weit über sich hinaus: Die Gesamt-
fläche ist um beachtliche 10.000 auf insgesamt 40.000 Quadratmeter vergrößert und die Verkaufsfläche für Mode 
nahezu verdoppelt worden. Einzug gehalten haben nunmehr rund 400 Marken aus allen Segmenten, ob nun Casual, 
Sportiv, Young Fashion, Trend, Premium oder Exklusiv. Die Auswahl von Armani bis Zegna liest sich wie das Who’s who 
der internationalen Fashion-Szene. Im März 2011 erhielt das Grazer Modehaus die begehrte Auszeichnung „Depart-
ment Store des Jahres“, die von der „Association for Retail Environments“ (A.R.E.) in Las Vegas verliehen wurde.

Die beiden K&Ö-Vorstände Martin Wäg und 
Thomas Böck waren auf der ganzen Welt 

unterwegs, um sich inspirieren zu lassen. „Luf-
tig, übersichtlich und anziehend“, so beschreibt 
Wäg die einzigartige Atmosphäre im jetzigen 
Kastner & Öhler. Völlig neu gestaltet wurde es 
von dem renommierten Planungsbüro Blocher 
Blocher Partners aus Stuttgart. In einem regen 
Austauschprozess mit der Unternehmenslei-
tung hat sich dabei ein überaus kundenfreund-
liches Haus herauskristallisiert: Ein Fashion-

Department-Store, der das Flair der großen 
Metropolen an die Mur bringt – mit einer gut 
sortierten Parfümerie- und Kosmetikabteilung, 
Accessoires und natürlich Kleidung für Damen, 
Herren und Kinder sowie einem sensationellen 
Ausblick über die Dächer von Graz. 

reiche Baukultur
Kastner & Öhler ist untrennbar mit Graz ver-
bunden. Das Modehaus wurde vor 138 Jahren 
in Troppau im heutigen Tschechien gegründet, 

aber bereits 1883 eröffnete man den heutigen 
Hauptsitz in der Sackstraße in Graz, der 1910 
nach Plänen der Wiener Architekten Helmer & 
Fellner umgebaut wurde. Im Laufe der Jahre er-
fuhr das Haus sukzessive Erweiterungen in alle 
Richtungen, auch mit einer Tiefgarage unter der 
Erde, sodass heute praktisch das gesamte Ge-
viert bis zur Mur und nördlich der Murgasse bis 
zum Palais Attems bespielt wird. Die einzelnen 
Segmente unterschiedlicher Epochen wurden 
dabei sensibel miteinander verbunden. u 
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Die Grazer Altstadt ist ungewöhnlich reich 
an Baukultur und seit 1999 Teil des Weltkul-
turerbes. Daher mussten bei den Umbauten 
auch die strengen Auflagen der UNESCO be-
rücksichtigt werden. Als letzte Bauphase des 
Umbaus, die in der zweiten Jahreshälfte 2011 
abgeschlossen werden soll, wird nun noch 
das Dach im Hinblick auf die sensible Grazer 
Dachlandschaft redimensioniert und nach 
hinten verschoben. Hier soll die Gastronomie 
untergebracht werden und mit drei Terrassen 
interessante Ausblicke auf die Altstadt bieten.  
Innerhalb der einzelnen Ebenen wurde die 
heterogene Struktur der Verkaufsflächen 
weitgehend aufgelöst und ein durchgängiges 
Gestaltungskonzept umgesetzt. Die Neuge-
staltung steht dabei stets in Dialog mit der 
vorhandenen Architektur und auch mit den 
spezifischen Anforderungen an den Handel. 
Blocher Blocher Partners hinterfragten da-
bei sensibel, wie viel Moderne das traditions-
reichste Handelshaus der Stadt tatsächlich 
verträgt und wie sich die Tradition zeitgemäß 
in die Gegenwart übersetzen lässt. 
In Anbetracht der Größe des Gebäudekom-
plexes waren eine klare Strukturierung und 

eine leichte Erschließung der Verkaufsebe-
nen erforderlich. An den Stirnseiten fungieren 
die auffällig designten Wände nun als visuelle 
Klammer. Von hier aus führen auch die beiden 
Fahrtreppen in alle sechs Stockwerke. Lifte 
verbinden sämtliche Etagen bequem mit der 
Sportabteilung, dem Homebereich und natür-
lich auch mit der Tiefgarage. 
Intensive Blickbeziehungen machen das in 
der Breite und Höhe deutlich gewachsene 
Haus wieder auf faszinierende Weise erlebbar. 
Der einst prunkvolle Lichthof erhielt seine wür-
devolle Ausstrahlung wieder und verschmilzt 
nun mit den Stilelementen der Gegenwart. 
Attraktive Wege laden zum Bummeln ein. 
Prägnant wird das Deckenfeld um den histo-
rischen Erschließungskern betont. Er leitet 
zu einem 17 Meter breiten Korridor über, der 
sich bis zur zweiten Fahrtreppe erstreckt. Er 
fungiert auch in Bezug auf die Mode als das 
Rückgrat der Etage: Wie auf einer Bühne wird 
hier präsentiert, was das Angebot auf dieser 
Verkaufsebene auszeichnet. Der Kunde erhält 
einen schnellen Überblick und kann sich von 
der Fläche aus und über die Laufwege leicht 
im Raum orientieren. u
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In der Abteilung Lingerie und Dessous zitiert ein mit LEDs hinterleuchteter Lichtkanal die 
runde Form der Säulen am Deckenbild. Strahler Sasso mit mittel- bis breit strahlender Licht-
verteilung und Natriumdampf-Hochdrucklampen mit 50 W akzentuieren die Waren. Ergän-
zende Halogen-Metalldampflampen mit nur 35 W sorgen für eine weiche Lichtwirkung in 
intimer Atmosphäre. (Licht: Vedder, Ladenbau: Schlegel GmbH)

http://www.schlegel-concepts.com
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kastner & Öhler

adresse:     Sackstraße 7-13, A-8021 Graz

architektur und innenarchitektur:  Blocher Blocher Partners, Stuttgart

Projektleitung:   Jutta Blocher

architektur (dachlandschaft): Nieto Sobejano Arquitectos S.L.,

      Madrid, Spanien

ladenbau:  Ganter GmbH, Lauinger LadenbauGmbH, Schlegel GmbH,   

    Schweitzer AG, UMDASCH Shop Concept GmbH,

    Vizona West GmbH

licht:    Vedder Lichtmanagement, München

verkaufsfläche:   40.000 m2 

modebereich gesamt:  ca. 15.000 m2

umbau: 2007 - 2010 in mehreren Bauabschnitten bei laufendem Betrieb

eröffnung: 20. Oktober 2010

gesamtinvestition:  mehr als 40 Mio. Euro

licht als dramaturgisches 
Werkzeug
Die emotionale Lichtwirkung und lebendige 
Wareninszenierung entstand vor allem durch 
die Varianz von Lichtfarben und Kontrasten un-
terschiedlicher Leuchtmittel und Reflektoren. 
Die Dreidimensionalität und Plastizität der 
Ware wird wiederum durch das Spiel mit den 
Einfallswinkeln erreicht. Halogen-Metalldampf-
lampen mit ihrem klaren, hellen und brillanten 
Licht vermitteln dabei eine eher männliche 
Wirkung. Natriumdampf-Hochdrucklampen 
dagegen bringen mit ihrer weichen, warmen 
und emotionalen Wirkung eine feminine Note 
ins Spiel. Mittel- bis breitstrahlende Reflektoren 
verteilen das Licht entsprechend sanft, fließend 
und weich. Aus der Kombination verschiedener 
Reflektoren entstehen besonders spannende 
und stimmige Warenbilder. Zusätzlich wurde 
auf wirtschaftliche Verbrauchswerte von maxi-
mal 30 W/m² geachtet. (hs)

Lauinger Ladenbau fertigte die Mittelraummöblierung im ersten bis vierten OG sowie die Glasschränke 
im historischen Luftraum und den gesamten Spielwarenbereich. In den Bereichen Damen Trend und Da-
men Premium sind die Lichtkanäle als einander durchdringende Rechtecke angeordnet. Hier verbergen 
sich T5-Leuchtstofflampen hinter den Profilen. Timo Strahler mit Spot-Abstrahlung setzen Lichtpunkte auf 
die Kleidungsstücke; Reflektoren mit 24° und 36° Abstrahlwinkel lassen die Rückwände lebendig wirken. 
Natriumdampf-Hochdrucklampen mit 50 W erzielen eine außergewöhnliche Farbintensität und emotionale 
Höhepunkte der Fashion-Präsentation. Halogen-Metalldampflampen mit 70 W sorgen für Klarheit, Orientie-
rung und eine abwechslungsreiche räumliche Strukturierung. (Licht: Vedder)
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Wenige Optec-Anbaustrahler mit überwiegend Spot-Reflektoren und Halogen-
Metalldampflampen mit 35 W sorgen in der fensterlosen Ebene des „Infected 
Denim & Fashion“-Stores für eine besonders „coole“ Atmosphäre.

Herren Premium-Bereich in der vierten Etage. Die sprossenar-
tige Präsentation ermöglicht spannende Einblicke. 
(Ladenbau: Umdasch Shop-Concept)

Im diffusen Licht der szenigen „Young Fashion Infected“ erwecken lässige Installationen und 
witzige Arrangements die Ware zum Leben. Neben Scheinwerferstativ, Bike und Ledersofa 
fasziniert die 3 m hohe und 10 m lange Sneakersohle. Die 2 Tonnen schwere Konstruktion 
konnte im Werk gefertigt und im Ganzen geliefert werden! 
(Ladenbau: Ganter Interior GmbH, Licht: Vedder)

http://www.lauinger-ladenbau.de
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Mikrokosmos	in	Liesing
Mit der Eröffnung des EKZ Riverside verfügt der 23. Wiener Gemeindebezirk seit September 
2010 über ein eigenes Zentrum und einen neuen attraktiven „Marktplatz“, der mit rund 60 
Shops auf 15.000 m² Verkaufsfläche nicht nur die Nahversorgung abdeckt. Das neue EKZ 
befindet sich auf dem Gelände der ehemaligen Liesinger Brauerei, nahe der Liesing, jenem 
„River“, der hier als Namensgeber fungiert, inmitten eines neu entstandenen Stadtteils. 

Fotos: Bilfinger Berger, Herbert Schwingenschlögl
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Rund um das Einkaufszentrum entstand 
gleichzeitig ein attraktiver Mix aus Wohnen, 

Arbeiten, Healthcare und Freizeit. Außerdem 
konnte ein kleiner Wald als Erholungsoase öf-
fentlich zugänglich gemacht werden. Das städ-
tebauliche Konzept der Gesamtanlage, Teile 
der Wohnbebauung sowie die Fassade, der Ein-
gangskristall und die Glasdächer des EKZ stam-
men von dem international renommierten 
Wiener Architekturbüro Coop Himmelb(l)au. 
Mit der Planung und Ausführung des Einkaufs-
centers wurde das Atelier Hayde Architekten 
aus Wien beauftragt. 

Das EKZ bildet – abgesehen vom regionalen 
und überregionalen Einzugsgebiet – auch das 
Zentrum des Mikrostandortes mit seinen mehr 
als 450 Wohnungen, die hier errichtet wurden. 
Durch die Wohnbebauungen, die sich direkt 
über dem Einkaufszentrum entwickeln, kam 
es zu zahlreichen Schnittschnellen und Funk-
tionsdurchdringungen, etwa im Bezug auf die 
statischen Systeme, die Erschließungskerne 
oder die Haustechnik. 
Um einen Auftragswert von rund 31 Mio. Euro 
wurde die Bilfinger Berger BaugesmbH mit sämt-
lichen Baumeisterarbeiten beauftragt. Innerhalb 

von 15 Monaten entstanden eine Tiefgarage 
mit 600 Stellplätzen und das zweigeschoßige 
Einkaufszentrum mit einer Nutzfläche von rund 
18.000 m² und Raumhöhen von bis zu sechs 
Metern, sowie Wohnbauten mit Terrassen und 
Loggien im Umfang von ca. 225 Wohnungen 
und Appartements direkt über dem Center. 
Bis zu 14 Meter hohe, geneigte X-Stützen mus-
sten dazu mit aufwendigen Rüstungen und 
Schalungen vor Ort betoniert werden. Diese 
charakteristischen Stützen werden auch im Ge-
bäudeinneren in Form geneigter Säulen zitiert 
und verbinden so auch Innen- und Außenraum.
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Einkaufszentrum Riverside, Wien

alle Ansprüche an ein komfortables Einkaufs-
vergnügen“, ist Kommerzialrat Peter Schaider 
überzeugt, der als Errichter und Betreiber des 
Centers fungiert.

Als Lebensmittelmagnet präsentiert sich MER-
KUR auf über 3.500 m² Verkaufsfläche. Für 
hohe Kundenfrequenz sorgt auch ein auf meh-
reren Tausend Quadratmetern eingerichteter 
SATURN. Wichtige Textilbetriebe wie H&M und 
C&A sind ebenso vertreten wie die obligaten 
Dienstleister. Neben einer großzügigen Gastro-
nomiezone komplettieren Fitnesscenter, Arzt-
praxen, Büros und ein Kindertagesheim den 
neuen Mikrokosmos in Liesing. Kunden aus 
dem südlichen Wien und den angrenzenden 
Bezirken haben „ihr“ neues Shoppingcenter 
bereits erobert. Ob damit auch eine Schwä-
chung anderer Einkaufszentren, wie etwa der 
nahe gelegenen Shopping City Süd einher-
geht, bleibt abzuwarten. Doch auch in Vösen-
dorf soll demnächst kräftig investiert werden. 
Insgesamt ein erfreulicher Impuls für die Shop-
ping-Destination Wien-Süd. (hs)

Beim Betreten des Centers fällt zunächst vor 
allem die Großzügigkeit des Centers auf al-
len Ebenen auf. Ungewöhnlich breite, licht 
durchflutete Gänge laden zum Flanieren ein. 
Sanfte Biegungen, Säulen und die Kombina-
tion rechteckiger, ringförmiger und linearer 
Deckenleuchten sorgen für räumliche Span-
nung. Große, vom Eingangsbereich bis in die 
Plaza reichende Lichtöffnungen in den Decken 
ermöglichen natürlichen Lichteinfall bis in die 
Verkaufsräume. Zahlreiche Fahrtreppen und 
Panoramaaufzüge führen in das noch hellere 
Obergeschoß direkt unter dem weitläufigen 
Glasdach. Großflächige Glasfronten erlauben 
Blickbezüge nach außen. 
Die moderne Malltypologie und die Anordnung 
der Hauptmietershops und Nebenfunktionen 
leiten die Besucherströme wie selbstverständ-
lich in die unterschiedlichen Nutzungsbe-
reiche, vom Garagengeschoß bis in die obere 
Verkaufsebene. „Riverside entspricht den inter-
nationalen Top-Standards in Sachen Shopping-
Center-Entwicklung. Das moderne Ambiente 
und die hoch-qualitative Ausstattung erfüllen 
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Einkaufszentrum Riverside, Wien

Betreiber:  Riverside Besitz- und Betriebs GmbH

architekt:  Atelier Hayde Architekten

Baumeisterarbeiten: Bilfinger Berger Bau GmbH

Fassadengestaltung und städtebauliches konzept: 

Coop Himmelb(l)au

nutzfläche:  ca. 18.000 m²

verkaufsfläche:  ca. 15.000 m²

shops:   ca. 60

tiefgarage: ca. 600 Stellplätze

Bauzeit:   2007 bis 2010

eröffnung:  29. September 2010

einkaufszentrum riverside

http://www.bilfinger.com
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Erweiterung und Modernisierung

Neuer	Treffpunkt	in	Wien
Mit einer Gesamtverkaufsfläche von rund 130.000 m² und über 260 Geschäften ist das 
Donau-Zentrum seit Oktober 2010 das zweitgrößte Shoppingcenter Österreichs. Schon 
vor dem jüngsten Umbau besuchten 20 Millionen Kunden jährlich das Wiener EKZ. Jetzt 
investierte Center-Eigentümer Unibail-Rodamco rund 155 Millionen in die Erweiterung und 
Modernisierung des bewährten Standortes.

Für das neue Raumkonzept zeichnen das 
Wiener Architekturbüro Riedl und das Archi-

tekturbüro DunnettCraven aus London verant-
wortlich: Breit angelegte Glasfassaden sorgen 
für Helligkeit und Transparenz. Klare Wegfüh-
rungen und großzügige Mallflächen struk-
turieren den Innenraum, der sich in linearer 
Formensprache und dezent abgestimmten 
Materialien betont ruhig und sachlich präsen-
tiert. Leicht, verspielt und flexibel akzentuieren 
Tropfen- und Wellenformen – ganz im Sinne 
der Namenspatronin Donau – die Innenräume 
wie auch die Außenansichten.

refurbishment – maßnahmen 
im Bestand 
An der Westfassade wurde ein zweigescho-
ßiger Zubau errichtet und der Haupteingang 
durch eine farbig hinterleuchtete ETFE–Luft-
kissenfassade gestaltet. Die Folienkissen aus 
Ethylen-Tetrafluorethylen (ETFE) sind extrem 
glatt, ähnlich wie eine teflonbeschichtete Brat-
pfanne, und Verschmutzungen bleiben nicht 
haften. Die Fassade aus Luftkissen verleiht dem 
Gebäude eine moderne und ansprechende 
Außenansicht. Eine Erneuerung der Fassade 
Richtung Wagramer Straße erfolgte durch vor-
gehängte Mehrschichtplatten mit Aluoberflä-
che und dahinter liegender Wärmedämmung. 
Damit erhielt auch der bestehende Bauteil ein 
zeitgemäßes und frisches Erscheinungsbild. 
Die bestehenden Innenräume wurden dem 
neuen Design der Zubauten angepasst. Das 
homogene Erscheinungsbild, zusätzliche Ru-
heoasen in der Mall und eine verbesserte We-
geführung durch Rolltreppeneinbauten und 
Aufzugserneuerungen sowie ein ausgeklü-
geltes Leitsystem wirken sich deutlich positiv 
auf das Einkaufserlebnis der Besucher aus.

neu und nachhaltig 
Die Integrierung des Bestandes, die Optimie-
rung der Parkplatzsituation und die interne 
Erschließung standen auch bei der Planung 
des Neubaus im nördlichen Teil des Donauzen-
trums im Vordergrund. Das neue Fassadenkon-
zept besteht aus einer „Hightec“-Konstruktion 
von geschoßhohen Verglasungen. In diese 
sind vertikal strukturierte Farbelemente inte-

griert sowie unregelmäßig angeordnete LED 
Elemente, die die Fernwirkung des Shopping-
centers bei Nacht verstärken. Eine überdimen-
sionale Buchstabenanordnung als Abschluss 
der behördlich vorgeschriebenen Arkadierung 
an der Wagramer Straße bildet ein markantes 
Symbol für das neue DZ. 
Auch im Innenraum sorgen Symbole und Far-
ben für eine optimale Orientierung und Wege-
führung. Die neue Mall ist betont klar und hell 
gestaltet. Von hier aus sind sämtliche Bereiche, 
wie obere Verkaufsebene, untere Verkaufsebe-
ne, Pkw-Stellplätze und Sanitärgruppen, über 
eine zentral angeordnete Aufzugsgruppe di-
rekt erreichbar. Trotz der um nahezu ein Drittel 
größeren Verkaufsflächen überzeugt das neue 
DZ nicht zuletzt durch sein stringentes Design 
und die leichte Orientierung im gesamten Ge-
bäudekomplex.
Die Erweiterung des Donauzentrums konn-
te aber auch in den Bereichen Transport, 
Gesundheit und Wasser punkten und wur-
de dafür durch das international anerkannte 
Nachhaltigkeitszertifikat „BREEAM“ aus Groß-
britannien als „very good“ ausgezeichnet. Dies 
ist die höchste Note, die bislang an ein öster-
reichisches Retailprojekt vergeben werden 
konnte. Eine Regenwassersammelanlage und 

wassersparende Armaturen reduzieren den 
Wasserverbrauch. Warmwasser wird mittels ei-
ner thermischen Solaranlage erwärmt. Durch 
Gewinnung aus erneuerbaren Energien sollen 
der Energieverbrauch bis 2016 um 20 Prozent 
vermindert und damit 4.000 Tonnen an CO2-
Emission jährlich eingespart werden. 
Unabhängig davon wird auch die Elektromobi-
lität gefördert, denn das Donauzentrum bietet 
schon jetzt kostenlose Elektrotankstellen. Da-
mit ist das innerstädtische Einkaufszentrum 
nicht nur mit dem herkömmlichen Pkw, son-
dern auch per E-Bike und E-Car problemlos er-
reichbar. Für die Erschließung wurde aber auch 
der Fahrrad- und Fußgängerverkehr berück-
sichtigt. So konnte direkt vor dem DZ eine neue 
Fußgängerzone eingerichtet werden. Und: Vor 
dem Westeingang halten mehrere Autobusse 
und sogar die U-Bahn. 
Allein aufgrund der zentralen Lage war das 
Donauzentrum schon früher eine beliebte Ein-
kaufsdestination der Wiener. Mit dem jüngsten 
Umbau ist das Center jetzt noch größer und 
moderner und soll, so Center Manager Chri-
stoph Stoll, „mit seinem einladenden Wohlfühl-
Ambiente nicht nur das beste Einkaufserlebnis 
bieten, sondern auch zum Treffpunkt im neuen, 
modernen Stadtzentrum Wiens werden.“ (hs)

Fotos: Andi Bruckner
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Bauunternehmung Granit Gesellschaft m. b. H.  •  8025 Graz, Feldgasse 14  •  
Tel.: +43 (0) 316 - 27 11 11 - 0  •  zentrale@granit-bau.at  •  www.granit-bau.at

Bauherr:   Unibail – Rodamco 

architekt:   Prof. Arch. DI. Franz Riedl 

statik:   Thumberger + Kressmeier ZT GmbH  

grundstücksfläche:  ca. 51.300 m² + 11.900 m² (neu) = 63.200 m² 

nutzfläche:   ca. 101.000 m² + 29.000 m² (neu) = 130.000 m² 

im detail:  

Erweiterung (Bauteil 7): 26.800 m²

Zubau (Bauteil 4–5 im Bereich des Dr.-Adolf-Schärf-Platzes): 1.100 m²

Aufstockung (Bauteil 1–9 oberhalb des ehemaligen Kika): 1.300 m²

9 neue Rolltreppen

1.000 neu geschaffene Parkplätze

Planungsbeginn: 2003 

Bauzeit: 2007–2010 

eröffnung: 28. 10. 2010  

gesamtinvestition:  

ca. 45.000.000 € (Renovierung) + 110.000.000 € (Erweiterung) 

= 155.000.000 €  

donauzentrum

http://www.granit-bau.at
mailto:zentrale@granit-bau.at
http://www.granit-bau.at
http://www.granit-bau.at
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Einkaufszentrum west, Innsbruck

Neues	Zentrum	in	
Innsbrucks	Westen
Mit dem „west“ eröffnete Investor René Benko am 20. Oktober 2010 ein weiteres Einkaufs-
zentrum in Innsbruck. Nach dem DEZ, dem Kaufhaus Tyrol, dem Sillpark und der Cyta Völs ist 
es die fünfte große Shoppingdestination der Stadt. Die größte Konkurrenz wird mit der nur 
zwei Kilometer entfernten Cyta erwartet, die mit über 105 Shops auf einer Verkaufsfläche 
von über 50.000 m² jedoch eine deutlich größere Auswahl bietet als das kleine aber feine 
west mit seinen 30 Shops auf immerhin 16.000 m².

Fotos: Manuel Reitter
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zeugt, andererseits aber auch der Orientierung 
dienlich ist. Zwei Panoramalifte und Rolltrep-
pen verbinden die Tiefgarage mit den Shops im 
Erdgeschoß und im ersten Obergeschoß. Roll-
steige für den Einkaufswagen führen zu den 
Parkplätzen im zweiten Untergeschoß. 

Der Mallbereich und Teile des Merkur-Marktes 
sind durch einen großzügigen Deckendurch-
bruch mit dem Erdgeschoß verbunden. Von der 
Galerie aus kann man daher direkt auf die Obst-
abteilung des Marktes sehen, und die Mall wird 
zum lebendigen Marktplatz. 
Deckenbündig positionierte LEDs sorgen für die 
Grundbeleuchtung. Einige verdeckt platzierte 
Leuchtmittel schaffen unabhängig vom De-
ckenraster vereinzelte „Sonnenplätze“, beson-
ders helle Zonen, die den ungleichen Lichteinfall 
des Tageslichtes nachempfinden und eine na-
türliche, freundliche Atmosphäre schaffen. 

Das west versteht sich daher auch vielmehr 
als Nahversorger, der der Unterversorgung 

im Stadtteil Hötting entgegenwirkt. Ungewöhn-
lich ist die Zusammenlegung von Shopping und 
Bildung. In den oberen beiden Stockwerken be-
findet sich nämlich das fünfte öffentliche Gym-
nasium der Stadt. Rund 1.000 Schüler starteten 
hier im Februar 2011 in das neue Semester. 
Durch die völlig neue Kombination von Bildung, 
Handel und Beruf wird in Hötting ein Treffpunkt 
für Schüler, Berufstätige und Konsumenten ins 
Leben gerufen. Ein neues und sympathisches 
Stadtteilzentrum entsteht.

Umgeben von der nüchternen Rückansicht 
eines Bau- und Lebensmittelmarktes und am 
Schnittpunkt von Verkehrsströmen erwirkte 
der autonome Baukörper eine Aufwertung des 
gesamten Areals. Eine Rampe an der Südseite 
führt die Besucher der Schule weg vom Stra-

ßengeschehen auf einen Vorplatz oberhalb 
des Einkaufszentrums in fünf Meter Höhe. Der 
Konsumtempel dient als solider Sockel für ta-
geslichtdurchflutete Schulklassen, ruhige In-
nenhöfe und einen weitläufigen Dachgarten 
inklusive Sportplatz. 

Die Eingänge ins Shopping Center befinden 
sich abseits des Schulalltags auf der Ost- und 
Nordseite des Objektes. An der Nordseite und 
der Nordostecke, den beiden wichtigsten Ver-
kaufsseiten, lenken zweigeschoßige Schaufen-
ster das Interesse der Passanten auf das west. 
Das erste Untergeschoß ist nicht nur Parkdeck, 
es beherbergt gleichzeitig die großen Nahver-
sorger. Fährt der Kunde in die Parkgarage, be-
findet er sich direkt vor den Eingangstüren der 
Supermärkte Hofer und Merkur. Von hier unten 
aus hat man freie Sicht in die oberen Etagen, 
was einerseits Offenheit und Leichtigkeit er-
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energieeffiziente Bauweise
Im EKZ-Bereich konnte mit ca. 20kWh/m²a Heize-
nergiebedarf und ca. 30kWh/m²a Kühlenergiebe-
darf der Greenbuilding-Standard erreicht werden. 
Das Gymnasium darüber wurde im Passivhaus-
standard errichtet.
Mechanische Lüftungsanlagen mit hocheffizi-
enten Wärmerückgewinnungsanlagen dienen zur 
Frischluftversorgung, Raumheizung und Grund-
lastkühlung. Je Shop wird die Zuluft zusätzlich 
lastabhängig nachgeheizt oder nachgekühlt und 
über hochinduktive Luftdurchlässe zugfrei einge-
bracht. Zusätzlich wird ein Teil der Kühllast  je Shop 
über Umluftkühler abgeführt. 
Die Grundlastkühlung erfolgt durch indirekte 
Grundwassernutzung, die für die Spitzenlastküh-
lung erforderliche Kältemenge wird durch zwei 
Wasser/Wasser-Kältemaschinen bereitgestellt. Die 
gesamte Kälteerzeugungsanlage ist so ausgeführt, 
dass die durch den Kühlprozess gewonnene Wär-
memenge der Niedertemperatur-Fußbodenhei-
zung der Schule zugeführt wird. Der sogenann-
te Wärme-/Kälteverbund ist so ausgelegt, dass 
Grundwasser als Umweltenergie nur in jenem Aus-
maß benötigt wird, das zum Ausgleich der Wärme-
bilanzen zwischen Heizen und Kühlen unbedingt 
erforderlich ist. In den Wintermonaten erfolgt die 
Beheizung des Gebäudes bivalent parallel über die 
beiden Wasser/Wasser-Wärmepumpen und zu-
sätzlich über zwei schadstoffarme, modulierende 
Erdgas-Brennwertkessel.
Die massive Stahlbetonbauweise schützt zusätz-
lich als wirksame Raumspeichermasse vor som-
merlicher Überwärmung und ein außen liegender 
Sonnenschutz unterstützt die teilweise entspie-
gelte 2-Scheiben-Wärmeschutzverglasung der 
Schaufenster. (hs)

Der hochwertige Boden aus sandfarbenem Fein-
steinzeug und die zumeist weißen Wände bilden 
den Rahmen für die einzelnen Geschäftsportale aus 
Nurglaselementen, die je nach Mieterwunsch in un-
terschiedlichen Ausführungen zum Einsatz kamen. 
Die Rauchschürzen oberhalb der Schaufenster wur-
den hingegen einheitlich in Schwarz ausgeführt. 
Die Gestaltung der jeweiligen Logos oblag dabei den 
Mietern: Zu den größten zählen dabei H&M, Hervis, 
New Yorker, C&A sowie Müller. Rund 20 weitere, 
kleinere Läden sichern den attraktiven Branchenmix. 
Bereits vor der Eröffnung waren 90 Prozent der Flä-
che vermietet – zu einem Quadratmeterpreis von 
rund 20 Euro. Auch die großen Filialisten vertrauen 
auf den neuen Standort: C&A präsentiert sich hier 
mit seinem top-aktuellen Store-Konzept, Merkur 
unterstützt den Green-Building Standard des Ge-
bäudes durch seine besonders energieeffiziente 
Kühlanlage und Hofer sorgt mit fünf Scannerkas-
sen für einen raschen und unkomplizierten Einkauf. 
Allein durch die beiden Lebensmittelmärkte erwar-
tet Investor René Benko eine Frenquenz von 6.000 
Kunden pro Tag.
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Bauherr:   Objekt Linser-Areal Immobilienerrichtungs GmbH

    IIG Innsbrucker Immobilien GmbH &Co KG

initiatoren:  SIGNA Holding, Stadt Innsbruck, 

    Innsbrucker Immobiliengesellschaften (IIG) 

    und Raiffeisen-Leasing

architektur:  ARGE Reitter Architekten ZT GesmbH

     Eck & Reiter Architekten ZT GmbH

generalplaner:  Dieter Mathoi Architekten

Bauausführung und außenanlagen:  Fröschl AG & Co KG, Hall in Tirol

lichtkonzept:   Bartenbach Lichtlabor

Planungsbeginn:   Wettbewerb 2007

eröffnung:   20. Oktober 2010

grundstücksfläche:  12.000 m2

nettogrundfläche ekz:  20.000 m2

anzahl shops:   30

investitionsvolumen (ekz):  29 Mio. Euro  

(durch Signa Holding und Raiffeisen-Leasing)

investitionsvolumen (schule): 20 Mio. Euro (durch den Bund)

einkaufszentrum west

Ing. Dietmar Graup
Te c h n i s c h e s  B ü r o  –  I n g e n i e u r b ü r o  f ü r  I n s t a l l a t i o n s t e c h n i k
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Fachverbandes
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